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Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der i«
Falle deS Mahnverfahren«
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
8 Tagen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher. Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Rr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

M 28S, Remuburg, Montag, den 10. Dezember 1923.
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81.Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 8. Dez . Eine stark besuchte Versammlung der
Mizeibeamten Groß -Stnttgarts erhob schärfsten Protest gegen
B Besoldungsangebot der Reichsregiernng und sprach die Er-
«rtung aus , daß mit Rücksicht auf den schwierigen und auf-
Benden Dienst die Gehälter so festgesetzt werden , daß sie eine
Mnzmöglichkeit bieten . Außerdem sprachen sie die Erwar-
E aus, daß der im Württ . Landtag bereits fertiggestellte
Kefehentwurf zur Aenderung der Gesoldungsordnung und der
Mragsetat hierzu so rasch als möglich verabschiedet werden.

Ulm, 8. Dez . (Ausgehobene Versammlung .) Laut „Donau-
M " ist im „Goldenen Ochsen " eine Versammlung der
Mchvölkischen , in der anstelle der verbotenen Organisation
wSchützenverein gegründet werden sollte , ausgehoben worden . ,
kie Teilnehmer sollen in Schutzhaft genommen worden sein.

München, 8. Dez . General Ludendorff hatte bekanntlich
hr Münchener Post " verklagt , da sie ihn einen Kriegsverlän-
«rer genannt hatte . Das Schöffengericht sprach den beklagten
zMeur der „Münchener Post " frei . General Ludendorff hat
Jerufuna zum Landgericht eingelegt . Nun hat auch das Land-
Mt me Berufung verworfen und sich auf den Standpunkt
U Schöffengerichts gestellt . — Der „Miesbacher Anzeiger ", der
in dm lchten Tagen eine unglaublich unoerschämte und goffen-
Wc Sprache geführt hat , wurde auf drei Tage verboten.

München, 8. Dez . Der bayerische Finanzminister Dr.
jkMsneckwird dem Vernehmen nach sein Rücktrittsgesuch zu-

tzffen, 6. Dez . Auf den Thyssenwerken wird in einem An-
lchlagder Verwaltung erklärt , daß beabsichtigt ist, in möglichst
örzer Zeit das ganze bestehende Entlohnungssystem aufzuheben
md zum reinen Akkordsystem zurückzukehren . Eine ähnliche
Märung wurde vom Bochumer Verein gemacht . — Stinnes
sollzusammen mit Klöckner, Vögler und Silberberg einen Plan
jur Begründung einer Privat -Reichsbahn Betriebsgesellschaft
«gearbeitet haben . In einer Konferenz mit Großbanken soll
U Projett im einzelnen erörtert werden und gestern auch soll
Hbereits der Reichsverband der deutschen Industrie damit be-
iWigt haben . Die Reichsbahn soll mit Rücksicht auf die
schlechteFinanzlage privatisiert werden , während das Reich v.on
kn augenblicklichen Verbindlichkeiten aus dem Eisenbahnbetrieb
kfteit werden soll.

Brmnschweig , 8. Dez . Die Steinbruchbesttzer des Jnners-
!als Md seiner Umgebung schloffen sämtlich ihre Betriebe und
wtließen die Belegschaften . In Wildemann allein werden da-
imch nahezu 150 Familien erwerbslos . Wie verlautet , hängt
dieallgemeine Betriebseinstellung mit Differenzen zwischen den
Unternehmern und der Eisenbahn über Güterverkehrsfragen
stimmen. Auch die Annullierung großer Schotteraufträge
durchdie Eisenbahnverwaltung soll Lei dem Vorgehen der
steinbruchbesttzermitbestimmend gewesen sein . — Die einige
!rge wegen passiver Resistenz und Sabotage der Arbeiterschaft
lefchlossene Pianofortefabrik von Zeitter und Winkelmann nahm
Um Betrieb mit teilwersen neu eingestellten Arbeitern wieder
Ms.

Berlin, 8. Dez . Von der Berliner Devisendämmerung
Hreibt der „Lokalanzeiger ": In der Passage und Umgebung
HPanik ausgebrochen . Die Nachricht , daß der Dollar in Neu-
M! nur mit 4 Billionen Mark bewertet wird , hat wie eine
Ambe gewirkt , welche die schwarze Börse in die Luft zu spren-
M droht. Gab es früher unter ihren Besuchern zumeist nur
.Nehmer", so sind heute die „Geber " weitaus in der Ueberzähl
Adder friedliche Passant , der früher oen Besitz eines Dollars
E .ein Ziel , aufs innigste zu wünschen ", betrachtete , wird unt
Mragen, sein Glück zu machen und einen Dollar zum amt¬
lichenKurs zu kaufen , überschüttet.

Grenzverkehr mit der Schweiz.
, Stuttgart, 8. Dez . Me Abgg . Dr . Fürst und Dr . Beiß¬

sänger(BB .) haben folgende Kleine Anfrage an die Regierung
Pichtet: Der kleine Grenzverkehr zwischen Baden und der
Aveiz ist durch Beschluß des Schweizer Bundesrats neuer-
mgs in dem Umfang wiederhergestellt worden , wie er vor
mng. Dezember 1921 bestanden hat . Da eine Gefahr des Wa-
mmusverkauss nicht mehr vorliegt insofern , als viele Gegen¬
linde des täglichen Lebens , insbesondere Nahrungs - und Ge¬
ldmittel in der Schweiz jetzt billiger sind als bei uns , so wird
*"ch in den württ . Bodenseeaemeinden einschl . des Tettnanger
lnd Ravensburg er Hinterlandes immer lebhafter das Beoürf-

empfunden, daß die Verkehrshsmmung zwischen Württem-
Pg und der Schweiz möglichst beseitigt wird . Ist das Staats-
Hnisterium bereit , die Lösung dieser Frage sofort in Angriff
Nnehmen?

Eingaben an de« Landtag.

Stuttgart, 8. Dez . Der Südwestdeutsche Kanalverein hat
Aden Württ. Landtag eine Eingabe gerichtet, worin um soll¬
ende Entschließung gälten wird : Die Staatsregierung wird
nincht, dahin zu wirken, daß bei der geplanten Verwendung von
Mitslosen für den Ausbau der heimischen Wasserkräfte eine
Zersplitterung vermieden wird und in erster Linie an den Aus-
M derjenigen Wasserkräfte herangegangen wird, die den größ-
^n Nutzen für das öffentliche Wohl ver 'vrechen. Das find die
AArwasserkräftezwischen Mannheim und Plochingen . — auf
Am. Gebiet vor allem die schon begonnenen , aber zurzeit still-
»uegten Werke von Horkheim und Obereßlingen — deren Aus-
I? nicht nur der Elektrizitätserzeugung , sondern zugleich der
Mählichen Fertigstellung der Neckar-Großschiffahrtsstraße

— In einer zweiten Eingabe wird nur folgende Entschlis-
M gebeten: Die Staatsregierung wird ersucht, aus den in-
'Merenden Kreise ein Organ zu bilden, das 1. Verhandlungen

und zu führen beauftragt wird über den planmäßigen
AA û. von Wasserkräften in Württemberg und über eine

' Verteilung der aus den Wasserkräften des Lan¬

des gewonnenen Energie unter Berücksichtigung der verschiede¬
nen Interessen der Allgemeinheit , und 2. Verhandlungen ein¬
leitet und zu führen beauftragt wird über einen zwischen Be¬
darfs - und Ueberschußgebiet zu schaffenden zweckvollen Aus¬
gleich der in Len Ländern Bayern , Württemberg , Baden und
Hessen aus Wasserkräften gewonnenen Energie unter Berück¬
sichtigung auch von Einfuhrmöglichkeit aus ausländischen . Ue-
berschußgebieten.

Demonstrationen.

Schwenningen , 8. Dez . Donnerstag abend , als auch in Eß¬
lingen , Backnang und Reutlingen die Kommunisten zu öffent¬
lichen Kundgebungen aufreizten , 'ammelte sich nach Arbeits¬
schluß in der Bahnhofstraße eine etwa lOOOköPfigs Menge . Di«
Parole zur Demonstration war von den Kommunisten ausge¬
geben . Die Polizei hatte hiervon Kennrms erhallen und stand
16 Mann stark im Bahnhofsgebäude bereit . Eine zeitlang war
der Verkehr vollständig lahmgelegt . Der Polizei gelang es,
die auswärtigen Arbeiter dem Bahnhof zuzuführen , so daß sie
die Heimreise antreten konnten . Nach Ab 'ahrt des Arbeitcrzu-
ges wurde die Menge zerstreut . Während der Demonstration
gab ein Polizeibeamter , einen Schreckschuß in die Lust ab . Von
einigen Leuten sollen rote Flugblätter verteilt worden sein.
Auch wurden die üblichen Hochrufe auf die Internationale
laut . Verhaftungen wurden keine vorgenommen . Nach ^
Stunden war der geregelte Verkehr wieder hergestellt . — Don¬
nerstag abend gegen 6 Uhr zog in Heidenheim ein Trupp Ar¬
beiter , meistens auswärtige vom unteren Brenztal , die in der
Voith 'schen Maschinenfabrik beschäftigt sind , mit Gesang von
der Fabrik zum Bahnhof . Hier kam es zu einer größeren An¬
sammlung , die törichterweise durch Zuschauer verstärkt wurde
Der Polizei gelang es rasch, die Ansammlung , die vorwiegend
aus jüngeren Leuten bestand , zu zerstreuen . Die Führer sind
zur Anzeige gebracht.

24« Billiarden von den Separatisten geraubt.
Mainz , 8. Dez . Wie die Polizeidirekrivn in Wiesbaden mit¬

teilt , wurde gestern abend ein Geldtransport der Reichsbankstelle
Wiesbaden von bewaffneten Separatisten überfallen . Es wur¬
den 240 Billiarden Reichsbankgelder in Zweibillionenscheinen,
deren Nummern noch nicht bekannt sind, geraubt.

Z « einer Meuterei „separatistischer Truppen"
kam es am 30 . November anläßlich eines Löhnungsappells , im
Regierungsgebäude in Speyer . Als dO 000 französische Fran¬
ken, die von auswärts geholt wurden , an die Söldlinge in den
Kompagnien zur Auszahlung kommen sollten , fehlten 30 000
Franken . Es waren nur 50 000 Franken vorhanden , so daß die
Löhnungen nicht vollständig ausgezahlt werden konnten . Die
darüber aufs höchste empörten Söldner verprügelten daraufhin
den „Zahlmeister " und drangen in das im zweiten Stock lie¬
gende Zimmer des sogenannten Exekutivkomitees ein , wobei sie
den anwesenden Führern vorwarfen , das abhanden gekommene
Geld für sich auf die Seite geschafft zu haben . Es gelang dein
anwesenden Heinz Orbis mit zwei anderen Separatistcnführern,
die meuternden „Truppen " erst dann zu beruhigen , als sie ihre
eigenen Kassen leerten und die fehlende Summe zur Verfügung
stellten.

Regierungskrise in Sachsen.
Herrn Dr . Zeigner wird nun Wohl auch der sächsische In¬

nenminister Liebmann und vermutlich das ganze Kabinett Fel¬
lisch zu folgen haben . Die Demokraten haben ein kaum ver¬
hülltes Ultimatum gestellt wegen des Abkommens des Herrn
Liebmann mit den Kommunisten und der Bespitzelung ser
Reichswehr . In den Etat für 1923 wurden Z . 20 Mill . aus¬
genommen „für außerordentliche vorübergehende Polizeimaß¬
nahmen während größerer Unruhen ". Liebmann gewann die
Zustimmung der Kommunisten dafür durch die Zusicherung,
daß diese 20 Mill . zum Kampfe gegen die Reaktion verwendet
würden . Tatsächlich wurden sie zur Bespitzelung der Reichs¬
wehr benützt . Dazu kommt dann noch die neue Tatsache : Was-
fensendungen aus Rirßland nach Dresden . Während der „Re¬
gierungszeit " der kommunistischen Minister Böttcher und Hecker
sind größere Waffentransporte aus Sowjetrußland nach Dres¬
den gegangen und von dort nach Berlin zurückgesandt worden.
An der Ermittelung von Art , Umrang und Zweck dieser Sen¬
dungen find auch Berliner Stellen beteiligt.

Bor der entscheidende« Sitzung.

Berlin , 8. Dez . Die Fraktionen des Reichstags hielten
heute vor Beginn der Plenarversammlung Sitzungen ab , uni
sich in der Hauptsache mit den Möglichkeiten zu befassen , die
sich aus einer etwaigen , wenn auch unwahrscheinlichen Ableh¬
nung des Ermächtigungsgesetzes ergeben würden . Gleichzeitig
sollten diese Fraktionssitzungen eine Art Generalappell darstel¬
len , um festzustellen , ob alle Mitglieder anwesend find . Me
Fraktionen der Deutschen Volkspartei und -der Demokraten wa¬
ren vollzählig vertreten . Von den sechs Mitgliedern des Zen¬
trums , die bei den letzten Abstimmungen fehlten , sind vier er¬
schienen , während die Abgeordneten Dr . Wirth und Lange-
Hogermann wegen schwerer Erkrankung nicht in der Lage sind,
nach Berlin zu kommen . Bei der Bayerischen Volkspartei fehlt
nur Dr . Heim , dessen rechtzeitiges Eintreffen jedoch erwartet
wird . Die Sozialdemokraten beschlossen , daß kein Fraktions-
Mitglied gegen Las Gesetz stimmen darf . Die Zahl der sozial¬
demokratischen Abgeordneten , die aus Gewissensbedenken sich
vor der Abstimmung aus dem Saal entfernen wollen , dürste nur
gering sein . Die bei der letzten Abstimmung an der erforder¬
lichen Zweidrittelmehrheit fehlenden 18 Abgeordneten dürsten
schon allein von der Sozialdemokratischen Partei gestellt werden.
Da aber auch die übrigen Parteien der Arbeitsgemeinschaft voll¬
zählig erschienen sind, dürsten die erforderlichen 306 Stimmen
noch um einige Stimmen überschritten werden , so daß die An¬
nahme des Ermächtigungsgesetzes gesichert erscheint.

Annahme -es Ermächtigungsgesetzes.

Berlin , 8. Dez . Der Reichstag nahm heute u. a. die von
den Teutschnationalen beantragte Vorlage auf Einführung der
Wahlpflicht in ihrem ersten Artikel in namentlicher Abstimmung
mit 217 gegen 200 Stimmen bei 6 Enthaltungen an , während
die Schlußabstimmung hierüber eine Ablehnung mit 207 gegen
179 Stimmen bei 9 Enthaltungen ergibt , was mit Lachen aus¬
genommen wurde , von Graefe (Deutschv .) beantragt , den Be¬
richt des Ausschusses über die Aufhebung seiner Immunität
noch heute zu erledigen . Das kann aber nicht geschehen , da di«
Kommunisten Widerspruch erheben . Sodann wurde die Vor¬
lage zur Aenderung des Reichswahlgesetzrs in 2. und 3. Bera¬
tung angenommen . Nach der Vorlage werden mit Ausnahme
von Berlin die Wahlkreise so verkleinert , daß auf jeden Kreis
ungefähr 1,5 Millionen Einwohner entfallen . Andere Neue¬
rungen beziehen sich auf die Art der Stimmzettel . So ist es
zulässig , daß Kreiswahlvorschläge in einem Stimmzettel ver¬
einigt werden . Den Wählern bleibt es überlassen , den von
ihnen gewählten Vorschlag zu kennzeichnen . Hierauf wird Las
Ermächtigungsgesetz mit 313 gegen 18 Stimmen bei einer Ent¬
haltung angenommen . Die meisten Deutschnationalen verblie¬
ben im Saal , gaben aber keine Zettel ab . Dieselbe Taktik wand¬
ten die Sozialdemokratischen Abgeordneten der Fraktionsminder¬
heit an . Mit Nein stimmten die Kommunisten , die Unabhängi¬
gen und der Bayerische Bauernbund . Ein Antrag des deutsch¬
nationalen Deglerk , die den Personalabbau betreffenden An¬
träge dem Beamtenausschuß zu überweisen , wird nach
einem Hinweis des Vizepräsidenten Dr . Bell , daß nach dem
Ermächtigungsgesetz nur der Rechtsausschuß und der Ueberwa-
chungsausschuß neben dem auswärtigen Ausschuß während der
Vertagung des Reichstags arbeiten sollen , gegen die Stirn nen
der äußersten Rechten und äußersten Linken abgelehnt . Um 5 s<i
Uhr wird die Sitzung auf unbestimmte Zeir vertagt.

Ausland.
Bern , 8. Dez . Der Ständerat beschloß die Streichung der

Subvention von 65 000 Franken für die Beteiligung der
Schweiz an der 8. Olympiade in Paris und die Ablehnung
eines Kredits von 75 000 Franken für die Erdbebengeschädigten
in Japan.

Rom , 8. Dez . Auch in Italien sollen jetzt die Frauen das
Wahlrecht erhalten, jedoch unter nachstehendenEinschränkungen:.
Sämtliche Mütter der im Kriege gefallenen Soldaten erlangen
das Stimmrecht , ebenso diejenigen , die nn Besitze eines Volks¬
schulzeugnisses sind. Ihre Zahl beläuft sich auf ungefähr
500 000 ; ferner alle Frauen , die lesen und schreiben können und
wenigstens 40 Lire direkte Steuern bezahlen (2300), außerdem
diejenigen, die die Grundsteuer entrichten (1170 000).

Die englischen Nikolanstagswahlen

haben der Regierung Baldwins eine böse Bescherung gebracht.
Ihre innere Politik , zugespitzt in dem Kampf um den Schutz¬
zoll , über den Las Volk selber zur Entscheidung gerufen war,
hat eine entscheidende Niederlage erlitten . Der Schutzzollplan,
für den die Ministerpräsidenten der Dominien bei der großen
Reichskanferenz schon gewonnen waren , ist von den englischen
Wählern zerrissen worden . In sich selbst uneins haben ^ di«
Konservativen ihre bisherige Mehrheit glatt verloren , fast 90
Sitze hat ihnen die Opposition abgenommcn . Wohl sind sie
die stärkste Partei geblieben , aber bloß , weil auch für England
die einfache Zeit des Zweiparteiensystems dahin ist, weil die
328 Abgeordneten der Opposition (nach den bei Niederschrift
dieser Zeilen vorliegenden Zahlen , bei denen 21 von den 615
Sitzen noch ausstehen ) in zwei Parteien zerspalten sind, von
denen die Arbeiterpartei mit 184 (40 Zuwachs ) die Liberalen
trotz ihrer Wiedervereinigung mit 144 (27 Zuwachs ) offenbar
endgültig überholt hat . Die Regierungsbildung ist den Kon-
servativen allein nicht mehr möglich und Baldwins Minister¬
präsidentschaft dürfte zu Ende sein.

Balbwin an seine Wähler.
London, 8. Dez . Balüwin erklärte in Worcstersthiere seinen

Wählern , als er sich bei ihnen über 'eine Wiederwahl be¬
dankte: „Nach dem Stand der Dinge zu urreilen, werde ich eiue
schwere Zeit durchmachen. Doch habe ich mich nie vor Schwie¬
rigkeiten gefürchtet." ^

Am Montag wird ein Kabinettsrat einbsrusen werden. Die
Konservative Partei dürste noch im Laufe dieser Woche eine
Vollsitzung abhalden. Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt
Baldwin dem König nach Ausgang des ft'ir Montag angesetzten
Kabinettsrats seine Demission zu überreichen.

Das neue englische Parlament.

London, 8. Dez . Die Stärke der einzelnen Parteien nach
dem Wahlergebnis steht nun endgültig fest. Es haben erhalten:
Die Konservativen 261, die Liberalen 152, die Arbeiterpartei
191, die Unabhängigen 10 Mandate . Im letzten Parlament hat¬
ten die Konservativen 346, Liberale 117, die Arbeiterpartei 145.
die Unabhängigen 7 Mandate . Keine Partei kann also die
Regierung führen , wenn die anderen Parteien vereint Wider¬
stand leisten.

Französische Besorgnis.

Paris » 8. Dez . Paris beginnt sich langsam von der Ueber-
raschung zu erholen , die die gewaltige Niederlage der englischen
konservativen Kartei der Hauptstadt bereitet hat. Eine Frage,
die die Morgenblätter indessen nicht direkt anzuschneiden wagen,
das Schicksal des Verbands und in diesem Zusammenhang die
voraussichtliche Einstellung Englands zu den großen Fragen der
Ruhr - und der Entschädigungspolittk beschäftigt seit gestern alle
Gemüter . Daß die französisch-englischen Beziehungen eine
schwere Prüfung und wohl eine Trübung erfahren werden und



daß Frankreich voraussichtlich sich auf sich selbst einstellen muffe,
wird von allen Pariser Leitartiklern in ihren Betrachtungen zur
Lage mehr oder weniger rückhaltlos zum Ausdruck gebracht.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 6. De-

zeniber 1923 die Wahl des Bauern Jakob Stoll  in Maisen¬
bach zum -Ortsvorsteher der Gemeinde Maisenbach  be¬
stätigt.

Neuenbürg , 8. Dez . (Dezembervoranszahlungen aus die
Umsatzsteuer .) Nach einer Mitteilung oes Reichsministers der
Finanzen sind die Umsatzsteuervorauszahlungen der letzten Mo¬
nate hinter der fortgeschrittenen Geldentwertung weit zurück¬
geblieben und steht daher eine verstärke Aufwertung der im
Dezember fälligen - zunächst nach dem bisherigen Rechtszustand
bis spätestens 7. Dezember 1923 zu entrichtenden — Umsatz¬
steuervorauszahlungen bevor . Für die im Laufe des Dezember
zu entrichtende Nachzahlung ist folgende Regelung in Aussicht
genommen : Führt der Steuerpflichtige Bücher auf wertbestän¬
diger Grundlage , so hat er die vereinnahmten Entgelte in
Goldmark anzugeben und hiernach die Barauszahlung in Gold¬
mark zu berechnen . Sind die Bücher im Monat November nicht
auf wertbeständiger Grundlage geführt , so sind die Umsätze in
Papiermark anzugeben und danach die Steuer nach einem Um¬
rechnungssatze umzurechnen , der aus dem Mittel der Durch¬
schnitte des Dollarkurses , des Großhandelsindex und des Le¬
benshaltungsindex im Monat November gebildet wird . Dieser
Umrechnungssatz wird demnächst bekannt gegeben . Will der
Steuerpflichtige in Papiermark zahlen , soll sich der Betrag nach
dem am Zahlungstage geltenden Goldumrechnungs 'atz für die
Reichssteuern richten . Im übrigen wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß die Voranmeldung die Versicherung des Steu¬
erpflichtigen zu enthalten hat , die Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht zu haben . Vorstehendes gilt auch für
die Holzabgabe.

Neuenbürg , 10 . Dez . Ein außerordentlich zahlreiches Trau¬
ergefolge aus allen Kreisen von Stadt und Bezirk hatte sich ge¬
stern Sonntag auf dem neuen Friedhof eingefunden , um der
sterblichen Hülle des so rasch aus dem Leben geschiedenen Di¬
rektors Nikolaus Holzer  das letzte Geleite zu geben . Am
l^ rauerhaus in Rotenbach sammelte sich die große Zahl der
Werksangehörigen , an ihrer Spitze neben den Familien -Ange-
hörigen die Inhaber der Firma Krauth u . Comp ., sowie die
Einwohnerschaft . Auf dem neuen Friedhof erwartete den
Trauerzug ein weiteres zahlreiches Trauergefolge . Die Leichen¬
rede des amtierenden Geistlichen schilderre u . a . den Entschlafe¬
nen als einen Mann von bewundernswerter Schaffenskraft
und unerbittlicher Strenge gegen sich selbst , der sich durch eigene
Tüchtigkeit , rastlosen Fleiß und Eifer vom einfacher Handwerker
zu einer geachteten , allgemeine Verehrung genießenden Per¬
sönlichkeit emporgoarbeitet hatte . Am Grabe wurden Kränze
niedergelegt von Herrn Carl Commerell , Teilhaber der Firma
Krauth u . Comp ., im Auftrag der Firma , von Herrn Kaufmann
Wilhelm Hermann namens der Angestellten , im Auftrag sämt¬
licher Meister durch Herrn Meister Proß , für die Arbeiterschaft
durch den Arbeitecratsvorsitzenden , Herrn Friedrich Dürr und
zum Schluß durch Gemeinderat Neuweiler als Vertreter der
Gemeindeverwaltung Dennach . Aus den eindrucksvollen Nach¬
rufen aller Redner klang Lurch die Wehmut über den so Plötz¬
lichen Hingang des Verblichenen , der Dank für seine außeror¬
dentlichen Verdienste um die Entwicklung des Werkes , die An¬
erkennung seiner vorbildlichen Pflichttreue und rastlosen Tätig¬
keit , die unerbittliche Strenge gegen seine eigene Person , sein
Gerechtigkeitssinn , wie die Achtung , Verehrung und Wertschä¬
tzung der gesamten Angehörigen des Werkes . Als ein echt deut¬
scher Mann mit guter vaterländischer Gesinnung werde der
Verblichene in den Herzen aller weiter leben . Die ernste Feier
wurde würdig umrahmt durch stimmungsvolle Chöre eines aus
Rotenbachcr Einwohnern und den Arbeitern zusammengestellten
Sängerchors . Mit Direktor Holzer ist eine Persönlichkeit aus
dem Leben geschieden , die gerade in jetziger Zeit für viele vor¬
bildlich ist dafür , daß nur rastlose , unenttvegte Tätigkeit und ei¬
serne Energie und Pflichterfüllung oas Varerland retten kann
von den vielen Gefahren , durch die es von äußeren und mehr

. noch von inneren Feinden bedroht ist . Männer seines Schlages
tun so dringend not , möchte sein Wirken nacheisernd für alle
wirken.

Neuenbürg , 9. Dez . (Turnerisches .) Anläßlich des Deut¬
schen Turnfestes in München stellte auch der Untere
Schwarz Waldgau  eine Gauriege uitter Leitung von
Obergauturnwart Großmann-  Höfen , die nach dem end¬
gültigen Ergebnis einen sehr schönen Erfolg zu verzeichnen
hatte . Die Riege turnte als einzige des 11. Kreises Schwaben

-Jas Fähnlein der Weil Aufrechten
Erzählung von Gottfried Keller  s12

Sollte das eine Fopperei sein oder ein Streich von dem
Alten ? dachte er und wollte eben betrübt und aufgebracht
abfahren , als der große goldene Mond aus den Wäldern
des Zürichbergs Heraufstieg und zugleich Hermine hinter
einer blühenden Weide hervortrat , die ganz voll gelber Kätz¬
chen hing.

„Ich wußte nicht , daß unser Schiff neu angemalt wird,"
flüsterte sie , „ich muß daher in deines kommen , fahr ' schnell
weg !" und sie sprang leichten Fußes zu ihm hinein und
setzte sich ans andere Ende seines Jagers , der kaum sieben
Schuh lang war . Sie fuhren hinaus , bis sie jedem spähen-

Blick entschwanden , und Karl stellte unverweilt Hermine
ros « - -- Ruckstuhl zur Rede , indem er dessen Worte und Taten
er f üh lt->

„Ich weiß ." antwortete sie, „daß dieser Monsieur mich
zur Frau begehrt , und daß . mein Vater sogar nicht abgeneigt
ist, ihm zu willfahren : er hat schon davon gesprochen ."

„Reitet ihn denn der Teufel , dich diesem Strolch und
Tagedieb zu geben ? Wo bleiben denn seine gravitätischen
Grundsätze ? "

Hermine zuckte die Achseln und erwiderte : „Der Vater
hat einmal die Idee , eine Anzahl großer Häuser zu bauen
und damit zu spekulieren ; darum möchte er einen Schwie¬
gersohn haben , der ihm darin zur Hand geht , besonders was
das Spekulieren betrifft , und indem er für das Ganze be¬
sorgt ist, weiß , daß er seinen eigenen Nutzen fördert . Er
denkt sich ein gemeinschaftliches , vergnügtes Schaffen und
Spintisieren , wie er es gewünscht hätte mit einem eigenen
Sohne zu teilen , und nun scheint ihm dieser Herr das rechte
Genie dazu sein . Dem fehlt nichts , sagte er , als ein tüchtiges
Eeschäftslsben , um ein ganzer Praktikus zu werden . Von
seiner einfältigen Lebensart weiß der Vater nichts , weil er
auf das Tun der Leute sieht und nirgends hinkommt , als
zu seinen alten Freunden . Kurz , der Ruckftuhl ist morgen,
da es Sonntag ist, bei uns zum Essen eingeladen , um die

am Reck und erhielt die Note „ sehr gut " . Es sind größere Gaue
und Vereine vorhanden , die nur mit „gut ' bewertet wurden.
Beim Turnen der Gesamtfreiübungen des Kreises , wozu sämt¬
liche Riegen zusannnengezogen wurden , lautet die Wertung
ebenfalls „ sehr gut " . Zu diesem erfreulichen Ergebnis allen
Riegenteilnehmern ein „Gut Hell " ! Sch.

Neuenbürg , 10. Dez . In einem kleinen Teil der Sams¬
tagauflage war die Abhaltung des Calwer Viehmarktes auf
Mittwoch , den 23. Dezember , vermerkt ; wir bitten 12 . De¬
zember  zu lesen.

L 5 «

Württemberg.
Stuttgart , 8. Dez. (Der kommunistische Gemeinderat

vor Gericht .) Der kommunistische Gemeinderat Adolf Mast
in Stuttgart überredete eine Nichte und ihren Mann , ihm
gegen 30 Dollar ein Maschinengewehr zu verschaffen . Der
Waffenunteroffizier Kugel in der Bergkascrne beschaffte es
unter schwerer Verletzung seiner Dienstpflicht . Mast wurde
zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr 8 Monaten und
3 jährigem Ehrverlust verurteilt , weil sein Treiben als ge¬
meingefährlich angesehen wurde . Der Mann der Nichte er¬
hielt 6 Monate Gefängnis , die Nichte 14 Tage.

Stuttgart , 8. Dezbr. (General Reinhardt zur Preis
senkung.) Beim Wehrkreiskommandeur , General Reinhardt,
fand eine Besprechung mit den Vertretern der Wirtschaft statt,
in der über die Senkung der Goldmarkpreise verhandelt wurde.
Die Vertreter der Wirtschaft legten ihre Verhältnisse dar.
General Reinhardt betonte eindringlich die Notwendigkeit
einer gemeinschaftlichen Zusammenarbeit zur Erreichung des
Zieles.

Stuttgart , 8. Dezbr. (Christbaumpreise.) Die Stutt¬
garter Richtpreise betragen voraussichtlich für einen etwa
1 Meter großen Baum 50 bis 100 Pfg ., für einen etwa
2 Meter großen Baum 1 Mark bis 1,30 Mark.

Stuttgart , 8. Dez. (Schweizer Hilfe.) In Bern hat
sich ein Arbeitsausschuß der schweizerischen Hilfsaktion für
deutsche Not gebildet . Es handelt sich um die Errichtung
von Suppenküchen und eventl . auch um Anstaltsfürsorge.
Die Fürsorge in Stuttgart wurde durch Zürich übernommen,
diejenige in Ulm durch St . Gallen . An Naturalgaben sind
in den letzten Tagen 20 Wagen in Basel eingelaufen , die
weiterbefördert wurden . In Betracht kommt ferner die Auf¬
nahme deutscher Ferienkinder und die Bestellung von Spezial¬
bahnsendungen im Mindestgewicht von 20 Kg . Die Organi¬
sation eines Paketverfands ist in Vorbereitung.

Neuningeu O .A . Geislingen , 8 . Dezbr . (Großfeuer .)
Donnerstag nacht entstand in dem Fabrikanwesen der Verein.
Württ . Holzwarenfabriken A .-G ., Werk Nenningen , Groß-
ftuer . Die Geislinger Weckerlinie eilte zu Hilfe . In dem
Ortsbach war reichlich Wasser , so daß die Autospritze in
volle Tätigkeit treten konnte ; nach zweistündiger angestrengter
Arbeit mit drei , später mit fünf Stahlrohren konnte der
große Brandherd eingedämmt werden ; im Feuer standen
das Fabrikgebäude , ein Schuppen und die Holzvorräte . Die
Entstehung des Feuers dürfte auf Selbstentzündung im
Trockenraum zurückzuführen sein.

Backnang, 8. Dezbr. (Wildschweine.) Auf Markung
Schöntal zwischen Klöpfer » und Wüstcnbach wurde ein
Rudel von acht Wildschweinen hochgemacht . Es bestätigt
sich also , daß die Sauen im Erbstetterwald von Jägern
aufgestöbert wurden . Es handelt sich offenbar um dieselben
Tiere , die kürzlich vom Fils - ins Neckartal wechselten . Das
Leitschwein , ein starker Keiler von ca . 3 Ztr ., hat dort einen
Wolfshund abgeschlagen.

Gmünd , 8. Dezbr. (Sträflingsvermehrung.) In den
Strafanstalten des Landes hat sich in letzter Zeit die Zahl
der Sträfl 'Nge erheblich vermehrt . In Gotteszell , der ein¬
zigen Strafanstalt für weibliche Gefangene , ist sie in den
letzten Monaten von 220 auf 278 gestiegen . Die Wirtschaft
liche Not vermehrt naturgemäß die Zahl der Vergehen und
Verbrechen , besonders am Eigentum.

Meter.

Mergentheim , 8. Dezbr. (Hamsterer.) Im
treiben seit einiger Zeit Mannheimer Lebensmittelhändl»
ihr Unwesen . Endlich ist es gelungen , auf dem hiesi...
Bahnhof ein Hamstererpaar zu stellen . Die ganze Hauch»'
wäre (Butter , Eier , Zwiebel usw .) wurde beschlagnahmt

die Lä-Gmünd , 8. Dezbr. (Schweinediebstahl.) Dem w..- ^
Pächter Hieber auf dem Galgenschlößle ist nachts M A
2 Zentner schweres Schwein im Stall unbemerkt qetötei ! -«ein,
mitgenommen worden . Von den Tätern , die das tzch - "
im angrenzenden Garten ausgenommen haben , ist eineE»? ^ er vcrbo
noch nicht gefunden worden . ^ Amimsteri

EUwangerr, 8. Dez. (Holz-Verkauf.) Die kathMz,. 'M->"an I
Stlftungspflege verkaufte im öffentlichen Aufstreich 50 U M mchtc

Raummeter Papierholz und erlöste 11 G .-M . pro Raum 8 Bü§ r
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Pforzheim , 8. Dez . Der Inhaber einer Stuttgarter
radhandlung wurde angezeigt , weil er an hiesige FahrrH
lungen Ankündigungen sandte , wonach bei Bezahlung m x»
piermark Aufschläge von 50 Prozent gefordert werden . ^

Saig , 7. Dez . Die Nachricht , daß der Doppelmörder Lu»,
dertpfund in Landau verhaftet worden lei , ist falsch. U ^ H ' er
dagegen ist, daß sich der Mörder zunächst nach der Pfalz A. wdock n
geben hat . Er hat um den 20. November herum in Wörth - § Meimmac
Rh . (Pfalz ) übernachtet . Von da begab er sich nach L kLuM «
Grenzdorf Berg im Bezirk Germersheim . In einer dockM -2m Dm
Wirtschaft verkaufte er an einen Händler die bei dem Köpf». ""M - - - -
schen Ehepaar geraubten Wert - und Schmucksachen , daran!«
eine Zigarrenspitze , die den Namen Köpfer trägt . JnsMM-
erhielt er- einen Kaufpreis von 120 französischen Franken . Hm,
deutpfund äußerte den Wunsch , iiach ^ -straßhucg zu komm
Die elsässische Grenze soll er ohne Paß überschritten HM
Daß er , wenn möglich , Straßburg aufsuchen werde , war scho,
deshalb anzunehmen , weil er im Jahre 1903 bis 1911 in Strch
bürg wohnte . Die Freiburger Staatsanwaltschaft hat Schlich
unternommen , um von den elsässisch -französischen Behöcdcn dH
Verhaftung und Auslieferung des Mörders zu erlangen . Zh
Braut Hundertpfunds ist freigelassen worden , da sie offenbar
nichts von dem Mord wußte.
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Heiteres in ernster Zeit . Daß es in den öffentlichen Bans,
lokalen Stuttgarts zurzeit gemütvoll und poesiereich zugehe
wird kaum jemand im Ernst behaupten wollen . Aber eine sel¬
tene und rühmliche Ausnahme macht in dieser Hinsicht jedenfM
eine Bank in einem unserer Vororte . Was sich dort vor einig«
Tagen zugetragen hat , wird von einer jungen Schülerin i«
einem Klassenaufsatz so geschildert : „Der Gaul auf der Bock
Bei uns gibt es auch eine Bank . Dort trug sich gestern m
drolliges Ereignis zu . An der Bank ist ein Wohnhaus angr-
baut . Dort wohnt Herr S . mit seiner Familie . Er hat ei«
stattliches Pferd . Dieses Pferd trabte an einem der Bauksm-
ster vorbei . Plötzlich blieb es vor einem derselben stehen. Dil
Bankbeamten sahen etwas dunkles durch dis Vorhänge schim¬
mern . Sie öffneten das Fenster , und herein schaute der lang'
gestreckte Kopf von Herrn S .' s Gaul . Er schaute Prüfend M
die Herren und Damen hinweg . Auf seinen Augen aber I«; n„
eine Frage . Wie sie Wohl lauten mochte ? Wir werden das W ? Î ^ luge
erfahren . Ein tierkundiger Herr , der auch auf der Bank «1- W -i v Pfg.
beitete , trat zu dem Gaul und fragte ihn : „Hans , was willst!» 'MPsg., italie
denn ? Möchtest im gerne wissen , wie hoch der Dollar steht?' M , Erbsen
Hans nickte bejahend mit dem Kopf . Er blieb aber stehen. Ä ocz
fragte ihn ein anderer Herr : „Nun , Hans , >vas willst du dem ck .
noch ? Gelt , du willst wissen , was der Haber kostet . Geh m», -""»sgrle<
du bekommst ihn noch zum alten Preis ." Nun zog Hans sei-
nen Kopf zurück , bekam aebr vorher noch von einem Bankbsm
ten ein ansehnliches Stück Brot mit auf die Reise . Nach eini¬
gen Minuten wurde er vor den Arbeitswagen gespannt . De»
Dollarkurs und den Haberpreis wird Hans wahrscheinlich bald
wieder vergessen haben ."

Das stubenreine Schwein . Auf Grund einer Zeitungs¬
nachricht , daß ein Landwirt in einem Orte bei Hof (Oberftan¬
ken) ein Riesenschwein in der Stube großgezogen habe , wandte
sich ein Stammtisch in Pößneck ' Thüringen ) an den Besitzer
mit der Bitte um nähere Angaben über das Wundecker.
Prompt erhielt der Stammtisch -olgende schriftliche Antwort:
„Geehrte Herren ! Ihre werte Karte nabe ich erhalten und
will Ihnen kurz Mitteilen , daß das Schwein , der sogenannte
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Bekanntschaft zu befestigen , und ich fürchte , daß er gleich
mit der Tür ins Haus fallen wird . Er ist zudem ein schmäh¬
licher Wohldiener und frecher Mensch , wie ich gehört habe,
wenn er etwas erschnappen will , woran ihm gelegen ist. "

„Ei , nun, " sagt « Karl , „ so wirst d» ihn gehörig ab-
truwpfen !"

„Das werde ich auch tun ; aber besser wäre es , wenn
er gar nicht käme und meinen Papa im Stich ließe ."

„Das wäre freilich besser ; aber es ist ein frommer
Wunsch , er wird sich wohl hüten , wegzubleiben ."

„Ich Hab« mir einen Plan ausgedacht der freilich etwas
sonderbar ist. Könntest du ihn nicht heute noch oder morgen
früh zu einer Dummheit verführen , daß ihr miteinander
Arrest erhieltet für vierundzwanzig oder achtundvierzig
Stunden ? "

„Du bist sehr gütig , mich zwei Tage ins Loch zu schicken,
um dir ein Nein zu ersparen ! Tust du 's nicht billiger ?"

„Es ist notwendig , damit unser Gewissen nicht zu sehr
leidet , daß du das Leiden mit chm teilest ! Was das Nein
betrifft , so wünsche ich gar nicht in die Lage zu kommen,
ja oder nein zu dem Menschen sagen zu müssen ; es ist schon
genug , daß er in den Kasernen von mir spricht . Weiter
soll er es nicht einmal bringen ."

.Du hast recht , mein Schätzchen ! Dennoch denke ich, den
Schlingel allein ins Loch spazieren zu lassen , es dämmert
mir ein Projekt auf . Doch genug hievon , es ist schade für die
köstliche Zeit und um den goldenen Mondschein ! Denkst du
dir nichts dabei ? "

„Was soll ich mir dabei denken ? "
„Daß wir uns vier Wochen nicht gesehen haben , und daß

du heute nicht wohl ungeküßt das Land betteten dürftest ."
„Willst du mich etwa küssen ? "
„Ja , ich ! aber es eilt mir gar nicht , ich habe dich zu sicher

in der Hand ! Ich will mich noch einige Minuten , vielleicht
fünf , höchstens sechs , darauf freuen !"

„So , so ! Ist das nun der Dank für mein Vertrauen,
und ist es dir wirklich ernst ? Lassest du nicht mit dir unter¬
handeln?

„Und wenn du mit Engelszungen redetest , mit Nichte»!
Jetzt ist guter Rat einmal teuer , mein Fräulein !"

„So will ich Ihnen auch etwas vorttagen mein Heck-
Wenn du mich heute abend noch nur mit einer Fingerspitze
berührst gegen meinen Willen , so ist es aus zwischen uns,
und ich werde dich nie wieder sehen ; das schwöre ich dir bei
Gott und bei meiner Ehre ! Denn es mir ernst ."

Ihre Augen funkelten , als sie das sagte . „Das wird sich
dann schon geben, " erwiderte Karl . „Halte dich nur still,
ich werde jetzt bald kommen !"

„Tu was du willst !" sagte Hermine kurz und schwieg.
Allein sei es , daß er sie doch für fähig hielt , ihr Wort zu
halten , oder daß er selbst nicht wünschte , daß sie ihren
Schwur bräche , er blieb gehorsam an seinem Platze sitzen
und schaute mit blitzenden Augen zu ihr hinüber im Mond¬
licht spähend , ob sie nicht mit den Mundwinkeln zuckte und
ihn auslache.

„Ich muß mich also wieder mit der Vergangenheit trösten
und durch meine Erinnerungen entschädigen, " begann er
nach einer kleinen Stille ; „ wer sollte es diesem strengen fest¬
geschlossenen Mündchen ansehen . daß es vor vielen Jahren
schon so süße Küßchen zu geben wußte ? "

„Fängst du wieder an mit deinen unverschämten Er¬
findungen ? Aber wisse , daß ich das ärgerliche Zeug auch
nicht länger anhören will !"

„Sei nur ruhig ! Nur noch diesmal wollen wir unsere
Betrachtungen rückwärts lenken in jene goldene Zeit , und
zwar wollen wir reden von dem letzten Kusse den du mir
gegeben hast , ich erinnere mich der Umstände , als ob es
heute wäre , deutlich und klar , und ich bin überzeugt , du des¬
gleichen ! Ich war schon dreizehn Jahre alt , du etwa zehn,
und schon einige Jahre waren verflossen , ohne daß wir uns
mehr geküßt hätten , denn wir dünkten uns nun große Leute.
Da sollte es doch noch einen angenehmen Schluß geben ; oder
war es die frühe Lerche , die den neuen Morgen verkündete?
Es war an einem schönen Pfingstmontag — "

„Nein , Himmelfahrtstag — " unterbrach ihn Hermine,
schwieg jedoch , ohne das Wort ganz auszufprechen.

(Fortsetzung folgt .)
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as vortragen mein Herr,
nur mit einer Fingerspitze

ist es aus zwischen uns.
m; das schwöre ich dir bei
n es mir ernst."
das sagte. „Das wird sich
irl. „Halte dich nur still-

ermine kurz und schwieg,
fähig hielt, ihr Wort zu
wünschte, daß sie. ihren

a an seinem Platze sitzen
zu ihr hinüber im Mond-

Mundwinkeln zuckte und

der Vergangenheit trösten
entschädigen," begann er
sie es diesem strengen fest-
laß es vor vielen Jahren
oußte?"
»einen unverschämten Er¬
das ärgerliche Zeug auch

iesmal wollen wir unsere
n jene goldene Zeit, und
letzten Kusse den du mir

der Umstände, als ob es
ich bin überzeugt, du des-
Jahre alt, du etwa zehn,
flössen, ohne daß wir uns
ften uns nun große Leute,
chmen Schluß geben; oder
euen Morgen verkündete?
wntag —"
unterbrach ihn Hernnne»
anz auszusprechen.

„^ Ministeriums dürfen „Bismarcks Gedanken und E
^n " an Jugendliche, an Schüler der Gewerbe- und Mittel-

Mt ausgegeben werden. Auch jungen Leuten, die
- die Wahlmündigkeit erreicht haben, wird die Ausgabe

die Länge von 2,70 Meter und em Gewicht von 500
L̂ ramm hat. Peter ist sehr gut dre,siert und gänzlich stu-° Außerdem wird Peter von noy und fern stark be-

^ Mit bestem Gruß Joh . Raak, Gutsbesitzer, Töpen bei
verbotene Bismarck. Auf Befehl des sächsischen Wirt-

»sminist'̂ ' '""^ dürfen ..Bismarcks Gedanken und Erinne¬
rn " an

Avr Bücher verweigert.
Die Sühne für - as Kreienser Eisenbahnunglück. Vor der

.Strafkammer des Landgerichts Braunschwelg, die am Frei-
in Kreiensen tagte, stand der Resecverlokomotivführer Al-

aus Hannover. Die Anklage lautete aus fahrlässige Tö-
'E Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, unter Nichtbeach-
^der auf Halt stehenden Leiden Signale vor dem Bahnhof
2nsen am 30. Juli um 4.14 morgeuS mit nahezu unver¬
änderter Geschwindigkeit in den Bahnhof eingefahren zu sein,

-zß der D-Zug 88 in Gleis 2 auf den außerfahrplanmäßi-
BorzugD 88, der dort hielt, mit großer Heftigkeit auf-
wodurch die letzten vier Wagen des letzteren Zuges völ-

^rtrürmnert wurden und 44 Fahrgäste den Tod fanden,
oAnd 50 Personen schtver verletzt wurden, von denen noch
Acre gestorben sind. Albrecht gibt an, mir etwa 30 Kilome-
eGeschwindigkeit auf den Vorzug aufgefahren zu sein. Er
Lrt daß er die Signale eigentlich habe sehen müssen, er
Ne jedoch nichts dafür, daß ihm etwas ins Auge geflogen sei

Meinungen der Sachverständigen rvaren geteilt, deren
^wehmung einen breiten Rahmen in den Verhandlungen
jMhm. Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Der Ange¬
rs , ReservelokomotivführerAlbrecht, wird wegen fahrlässi-
«Transportgefährdung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
«rteilt. Das Moment der fahrlässigen Tötung wird vom
«nicht ausgeschioden. Die Fahrlässigkeit hat das Gericht nur
Mn erblickt, daß der Angeklagte, um die Verspätung cinznho-

ib>mch kurz vor Kreiensen mit zu großer Geschwindigkeit gc-
Mn ist, wie er das beim Durchfahren des Bahnhofes Krei-
M nicht habe tun dürfen. Der Angeklagte nahm das Urteil

«g und gefaßt entgegen.
Handel und Verkehr.

Stuttgart, 8. Dez. (Vom Wochenmarkt.) Es kosteten:
jÄpfel 20—22 Psg., Tafeläpsel 15—20, Spalierbirnen
Z- 30, Tafelbirnen 15—25 Psg., Nüsse 1 Mark, Schnitze
jtz-45 Psg., Dörrzwetschgen 50—60, Tomaten l 5—20 das

Kraut 1,5—1,8 Psg., Rotkraut 8- 10, Köhl 5- 8,
Wkohl8—12, Gelbe Rüben 4 —8, Rote Rüben 7—11,
Picheln 15—20, Spinat 20—25, Bodenkohlraben1—3,
Uwarzwurzeln 40—50 das Pfund, Rettiche3—8, Rosen¬
öl 10—28, Endiviensalat 4—15, Sellerie 8—13 das
L , Butter 2,80 Mark, Schweineschmalz 1,2—1.4, Mar¬
tine 0,9—-1,1, Schmelzmargarine 0,95 bis 1,3, Kokosfett
H,g- l, Palmin 0,95—1,1, Speisefett 1—1,1, Rinderfett 1,
Mcherler Speck 2,5, Fettgänse 1,40 das Pfund, Salatöl
1das Liter, Emmentalerkäse 2,2—2,5, Schweizer 2,10,
Her 1,6—2,2, Münster 1,8, Rahm 1,2—1,5, Backstein
>̂- 1,3, Kräuterkäse 10 Psg. der Stöpsel, Camembert 2 M.
!!>sechsteilige Schachtel, Gervais 45 Psg. das Stück, Kar-
' n 6 Psg. das Pfund, 5 Mark der Zentner, Kalkeier

., italienische und frische 25, Flcckeier 15—18 das
Äiick, Erbsen 40—50, Bohnen 40—50, Linsen 45—60,

Mthonig 80—90, Milchpulver 1,4, Mehl 30 Psg., Gries
M Mairgries 30, Teigwaren 40—80, Haferflocken 40,

40—45, Sauerkraut 10 Psg.
Vieh- uud Schweinemarkte. In Hall  wurde für

130- 330 G.-M. pro Stück bezahlt. — Auf dem
^weinemarkt in Rottweil,  dem 198 Milchschweine zu-
Mrl waren, kostete das Stück 15—20 Mark. — Auf
tz« Schweinemarkt in Bönnigheim  wurden Milch-
imne mit 10—15 G.-M. bezahlt. Läufer kosteten 24

75 Goldmark.
Wirtschaftliche Wochearnudschau.

Geldmarkt.  Es geschehen Zeichen und Wunder . Der
«htbare Krampf der Geldentwertung, der den Lech des deut-
MVolkes krümmte und entnervte, hat auszesetzt. Mit einem
Mg, als die Not am höchsten und die Lösung am fernsten
An, kam eine Besserung, die man als große Wohltat begrüßt,
«der man aber noch nicht weiß, ob sie anhält . Einige Tage
V Woche war sogar der Dollarkurs inr Ausland niedriger
«m Deutschland. Unser neues Zahlungsmittel , die Renten-

verbrechet sich rasch über das ganze Reich und hat die
würdige Eigenschaft, Laß sie Wider Erwarten nicht geham-
Rwird. Sie hat aber noch eine Eigenschaft, nämlich die,

jetzt alle plötzlich wissen, wie britAarin wir sind, seit-
? dnr nicht mehr mit Billiarden und Billionen, sonder»» mit
m M»d Pfennigen rechnen. Dabei ist das Geld gegenwärtig
, vegs knapp, sondern -bei den Banken reichlich, wenn auch
»eise zu unverschämten Bedingungen erhältlich,
oor sc. Der Ernüchterungsprozeß des Geldmarkts hat
aus die Börse übergegriffen. Seit man in Goldmark, d. i.

^neu ohne Nullen, notiert , ist das Kursniveau gesunken.
^Rückgang der letzten beiden Böriemage war geradezu
«>u. Die meisten Papiere sind um mehr als die Hälfte, zum
? um mehr als Dreiviertel ihres höchsten Kurses ge-

ist begründet, teils in dem Beschäftigungsg-ad der
d »e, teils in dem Geldbedarf der Unternehmer sowie vic--
dbatleute , die jetzt ihren EffektenLesitz auf den Markt wer-
«.̂ nn der Entwertungsprozeß so weiter geht, setzt auch
^ die Zusammenlegung der Aktienkapitalien ein. Man wird

wAen, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen,
rst anzunehmen, daß der Entweriungsprozetz noch wei-

Ein kleiner Stuttgarter Bankier hatte ihn richtig
MSgeiehen, aber sich um vier Wochen verrechnet, was ihn
" °Pf und Kragen kostet.

0duktenmarkt.  Im Verkehr mit Landesprodukten
? U bis jetzt die Preisabdaubewegung nur sehr mäßig gel-

m re kommt inrmer noch zögernd an die Märkte, weil
«e Bauern nur zögernd abliefern und gegen das neue Geld
-Mm Teil berechtigte Bedenken haben. In Berlin kosteten

: Dezember.Weizen 182 (—13), Roggen 162 (- 14). Gerste
L'R), Hafer Ido (—17) und Mehl 32 (unverändert ).

lA^ Enmarkt.  Wieder einmal leben wir im Zeichen
'^ .̂ baus. Mit allen Hoffnungen und Täuschungen, wie

zweimal mitgemacht haben. Es ist für den Ge-
NMnn ein großes Opfer, seine Preise jetzt durchweg um

jUl-le Md wehr herunterzusetzen, obgleich er sie teilweise
dmgen Wochen, unter den größten Schwierigkeiten

NU, üwchkbaren Geldsoraen gekauft har. Die Kauflust des
^ stch Zwar sehr eingeschränkt, aber sie ist noch
loschen und scheint sich sogar ini Weihnachtsge-

^ beleben. Angenommen, die Periode der Geld-
mdauerte nur wieder 4—6 Wochen, so wäre das schon

ein Gewinn gegen den bisherigen Zustand und würde sicherlich
auf die Dauer derselben Zeit den Geschäftsgang kräftig beleben.
Die Preise der nach dem Dollarkurs gehandelten Waren sind
am meisten zurückgegangen, während reine Jnlandserzeugnissc
sich stärker behaupten und Geduld erfordern, bis der Gedanke
der verbilligten Produktion in allen Kreisen populär geworden
ist.

Viehmarkt.  Der Preisabschlag in den Städten geht
rasch von statten und umsaßt durchschnittlich 50 Prozent . Das
wird von der Konsumentenschaftals große Wohltat enrpfuaden,
denn in letzter Zeit konnten sich nur noch ganz reiche Leute
Fleisch kaufen. Auch Zuchtvieh ist billiger geworden, folgt frei¬
lich nur zögernd. Die Schweinepreise haben sich bedeutend ge¬
senkt. '

Holzmarkt.  Auch hier ist Baisse cingetreten, die aber
zugleich mit einer starken Belebung des Geschäfts verbunden ist.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Dez. Die 207. Sitzung des Landtages

findet bekanntlich am Donnerstag, den 13. Dez., nachmittags
4 Uhr, statt. Zu der bereits früher gemeldeten Tagesord¬
nung tritt noch hinzu die Beratung des Entwurfs eines Er¬
mächtigungsgesetzes. Um */«4 Uhr findet eine Sitzung der
Aeltesten statt. Fraktionssitzungen werden an diesem Tage
gehalten von Bürgerpartei und Bauernbund vorm. 10 Uhr,
von der Vereinigten Soz. Partei um V»10 Uhr, vom Zen¬
trum ebenfalls um '/«IO Uhr, von der Deutschdemokr. Partei
um 9 Uhr und von der Deutschen Volkspartei um 10 Uhr
vormittags.

RoltweU, 9. Dezbr. Nach dem bis heute abend vor¬
liegenden vorläufigen Ergebnis hat die heutige Stadlschult¬
heißenwahl für die beiden Kandidaten Stadtschultheiß Ritter-
Schramberg und Rechtsanwalt Hirzel-Rottweil Stimmen¬
gleichheit ergeben.

Berlin , 8. Dezember. Vor dem Landgericht Oels fand
gestern die Verhandlung über die vom Kronprinzen gegen
den preußischen Staat (Finanzminister) erhobene Klage betr.
das Thronlehen Oels statt. Das Gericht fällte ein Urteil,
daß der Klage des Kronprinzen stattgegeben werde. Es
wurde festgestellt, daß das Dominium Reihe dem preußischen
Staat durch die Staalsumwälzung nicht anheimgefallen ist.
Die Widerklage des Beklagten auf Feststellung des Staats¬
eigentums wurde abgewiesen. Durch die Entscheidung, die
für den übrigen Teil des Thronlehens Oels mitbestimmend
ist, hat das Gericht also das Privateigentum des Kron¬
prinzen am Thronlehen anerkannt.

Berlin , 10. Dez. In einem Duisburger Telegramm
der „Berliner Montagspost" werden Angaben über die
finanziellen Hintergründe der separatistischen Bewegung ge¬
macht. In einer Vertrauensmännerversamrnlungdes Mat-
thes'schen Rumpskabinetts, die nach der Uebersiedlung Dor-
tens nach Ems stattfand, habe der Sozialkommissar Dietz
Angaben über Kredite bezw. Zahlungen gemacht, die Dorten
erhalten habe. Darnach soll Dorten täglich 35—40000
Francs bei Tirard angefordert und zum Teil auch erhalten
haben.

Berlin , 8. Dez. Zu einem Feuergefecht zwischen Be¬
amten der Schutzpolizei und Einbrechern kam es in der
Nacht zum Samstag auf dem Nettelbeckplatz im Berliner
Norden. Zwei Beamte überraschten zwei insgesamt neun
Köpfe starke sogenannte Weddingkolonnen beim Einbruch in
ein Konfektions- und Schuhwarengeschäft. Die ertappten
Verbrecher warfen sich zu Boden und eröffneten ein Schnell¬
feuer auf die Schutzpolizisten, die schwer verletzt wurden.
Später gelang es, zwei Verbrecher zu verhaften.

Berlin , 8. Dez. Der Geschäflsordnungsausschuß des
Reichstages genehmigte den Antrag des Oberreichsanwalts
gemäß Strafverfolgung der Abgeordneten Fröhlich, Koenen.
Remrnele, Slöcker und Frau Zetkin (Kommunisten) bei Auf¬
hebung der Immunität dieser Abgeordneten. Ebenso ent¬
schied sich der Ausschuß betreffs des Sozialdemokraten Hoff-
mann-Kaiserslautern.

Berlin , 8. Dez. Der Goldumrechnungssatz für Reichs¬
steuern beträgt ab 9. und 10. Dezember 1923 eine Billion.
Der Dollarkurs erfuhr keine Aenderung.

Hamburg, 8. Dezbr. Der Dampfer „Düffeldorf" der
deutsch-australischen Dampsschiffspesellschaft, der erst kürzlich
in Dienst gestellt wurde, ist bei Quinteros an der Westküste
auf einen Felsen aufgelaufen. Das Schiff wird als verloren
betrachtet. Passagiere landeten in Valparaiso.

Breslau , 8. Dez. Wie die Breslauer „Neuesten Nach¬
richten melden, fängt das Observatorium in Knetern seit
Donnerstag morgen Funksprüche von Amundsens Expeditions¬
schiff„Maud" auf, das auf dem Polarmeere zwischen Alaska
und Spitzbergen treibt. Aus den Nachrichten geht hervor,
daß dort Temperaturen zwischen Minus 30 und 40 Grad
Celsius herrschen, was durchaus der Jahreszeit entspricht.
Der Himmel ist wolkenlos, so daß Baüonmeffungen bis zu
3000 Meter Höhe möglich sind.

Wien, 9. Dezbr. Das erweiterte Aktionskomitee der
Bundes angestellten beschloß in einer heute nachmittag abge¬
haltenen Konferenz, von morgen Montag früh 6 Uhr ab
im Post-, Telegraphen- und Fernsprechwesen Oesterreichs,
sowie im Zolloberamt Wien in den Streik zu treten. Aus¬
genommen von dem Streik sind humanitäre Einrichtungen.

Paris , 10. Dez. Nach einer Havasmeldung aus
Düffeldorf ist die Kohlenförderung der Bergwerke im Bezirk
Aachen in der vorigen Woche um 20 Prozent gestiegen.
Auf der Grube Dahlbusch hat sich die Förderung innerhalb
von 14 Tagen verdoppelt. Bei Krupp hat die Kohlenför¬
derung die Kokserzeugung um ' /s überschritten. In den
Kokereien des Konzerns Stinnes seien 160 Hochöfen wieder
in Betrieb gesetzt worden, ferner 30 Oefen bei Harpener,
70 bei Hösch und 60 auf der Grube Mont Cenis.

Paris , 9. Dez. Nach einer Havasmeldungaus Koblenz
hat die Rheinlandkommission beschlossen, eine Anzahl von
einschränkenden Maßnahmen rückgängig zu machen, die sank¬
tionsweise in der Zeit des passiven Widerstandes getroffen
worden sind. Vor allem sollen zurückgezogen werden die
Verordnung über die Einschränkung des Straßenbahnverkehrs,

sowie die über gewisse Einschränkungen des Lastautoverkehrs
und die betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zur
Ueberwachung der Eisenbahnübergänge zu ebener Erde. Die
neuen Verordnungen gingen Hand in Hand mit denen der
militärischen Befehlsstellen im Ruhrgebiet.

Paris , 9. Dez. Wie Havas aus Brüssel meldet, soll
in einer Unterredung mit dem Außenminister Jaspar der
belgische Chefingenieur im Ruhrgebiet, Hannicart, erklärt
haben, daß das Mainzer Eisenbahnabkommen bereits wirk¬
sam geworden sei und sich im Lause der kommenden Woche
voll auswirken werde. Desgleichen soll, wie Hannicart be¬
hauptet, die Lebensmittelversorgung der Ruhrbevölkerung ge¬
währleistet sein.

Paris , 8. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf sind bis gestern im ganzen 192 Ausweisungsbefehle
zurückgenommen worden. 105 davon betreffen Privatpersonen,
87 Gemeinde-, Post-, Zoll- und Verwaltungsbeamte. Des¬
gleichen sind 69 Strafurteile aufgehoben worden. 35 be¬
treffen Industrielle, 6 Arbeiter oder Angestellte, 22 Beamte.
Gestern ist die Aufhebung von 10 weiteren Strafurteilen
unterzeichnet worden, von denen acht Industrielle und zwei
Beamte berührt werden.

London, 9. Dez. Reuter meldet aus Mexico: Präsi¬
dent Obregon hat den General Plutarco Balles, der im
Hinblick auf die Revolution von seiner Kandidatur auf den
Präsidentschaftsposten zurückgetreten war, an die Spitze der
Bundestruppen gestellt. 28000 Mann Bundestruppen mar¬
schieren auf Veraeruz. Obregon veröffentlichte ein Manifest,
worin er den Aufstand als eine Verschwörung gegen das
Volk bezeichnet.

Athen, 10. Dez. Amtlich wird gemeldet, daß eine neue
Verschwörung aufgedeckt worden ist, die eine Fortsetzung der
Bewegung vom Oktober bildet. Es ist versucht worden,
einen Teil des Heeres dafür zu gewinnen. Zahlreiche Per¬
sonen, darunter ehemalige Offî ees, marden verhaftet. Die
Verschwörung sicht im Zusammenhang mit dm Royalisten.

Das tvürtt . Ermächtigungsgesetz.
Stuttgart , 9. Dez. Dem Entwurf eines Ermächtigungsge¬

setzes ist eine Begründung beigegeben, der wir folgendes ent¬
nehmen: Bis in den Sommer des Jahres 1923 hinein ist es
dem Finanzministerium unter der Mithilie der anderen Ver¬
waltungen noch möglich gewesen, die staatlichen Finanzen so zu
führen, daß eine ernstliche Abweichung von den Grundsätzen
einer ordentlichen Finanzgebarung nicht eintrat . Der rasende
Verfall der Mark, nanienltich von der zweiten Julihälfte ab,
hat dahin geführt, daß die Ausgaben des Staates in ungeheuer¬
lichem Maße über die Einnahmen hinausgewachien sind. Vor
allem sind diejenigen Einnahmeteile, auf die wir hauptsächlich
angewiesen sind, nämlich die Steuerübermeisnugen vom Reich,
bis sie dem Lande zur Verfügung standen, ihrem realen Werk
nach immer geringer und zuletzt fast belanglos geworden. Ende
Oktober dieses Jahres erklärte das Reichsfinanzministerinm,
Darlehen zur Aufrechterhaltung der laufenden Verwaltung der
Länder überhaupt nicht mehr geben zu können. Deshalb müs¬
sen die Einnahmen verbessert Md die Ausgaben beschränkt wer¬
ben. Vor allem muß ein starkes Herabdrücken der Ausgabe»
bis auf die Höhe der möglichen Einnahmen erreicht und gesich¬
tet werden. Der größere Teil aller staatlichen Ausgaben er¬
wächst ans der Bezahlung der staatlichen Beamten und Angestell¬
ten. Nach den Feststellungen zum Planennourf für 1922 für
das Verhältnis des persönlichen zum sachlichen und vermischten
Aufwand damals wie 18 : 7. Um eine starke Verringerung der
Ausgaben und damit eine wirkliche Enrlasinng des staatlichen
Haushaltes herbeizuführen, bleibt nichts anderes übrig, als so¬
fort an den Abbau des Beamtenkörpers zu gehen. Selbstver¬
ständlich hat Hand in Hand mit dem Beamtenabbau eine we¬
sentliche Vereinfachung und Verengung der staatlichen Aufgaben
zu gehen. Die gesamte Organisation des Staates und die Zu¬
ständigkeiten, wie der innere Geschäftsbew'eb der Behörden wer¬
ben einer sorgfältigen Prüfung daraufhin unterzogen werden
müssen, welche Vereinfachungen und Verbesserungen unter dem-
vordringlichen Gesichtspunkt der Ansgabcnsrsparung unbescha¬
det der Erfüllung der Staatsnotwendigkeiten durchführbar sind.
Dazu gehören auch Zusammenlegungen und Aufhebungen von
Behörden, Aemtern und sonstigen Einrichtungen des Staates,
wo solche ohne schwerwiegenden Schaden für die Allgemeinheit
angängig erscheinen. Was für den Staat gesagt ist, gilt grund¬
sätzlich auch für die Gemeinden und die sonstigen württember-
gischen Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts.

Uebergang zur Goldmarkkalkulatiou.
Berlin , 8. Dez. Heute fand im Reichswirtschaftsministerimn
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eine Besprechung über die Goldmarkkalkulation statt , an der
unter dem Vorsitz des Ministerialdirigenten Wessig teilnahmen:
der Reichsverband der deutschen Industrie , der Zentralverband
des deutschen Großhandels , die Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels , der Hansabund , der Industrie - und Handelstag,
der Reichsverband des deutschen Nahrungsmittelgroßhandelö,
der Bäcker-Verband , der Reichsverband deutscher Konsum-
Vereine und der Zentralverband deutscher Konsumvereine . Ein¬
stimmig wurde folgender Beschluß gefaßt : Die Versammlung ist
der Ansicht, daß unverzüglich in allen Stufen der Erzeugung
und Warenverteilung zur reinen Goldmarkkalkulation unter Be¬
dingung aller Risikozuschläge für Geldentwertungsgesahren
überzugehen ist. Die im Umlauf befindlichen wertbeständigen
Zahlungsmittel sind angesichts der gegenwärtig bestehenden
Uebereinstimmung der Bewertung der Mark im Jnlande und
Auslande als vollwertig anzusehen . Als wertbeständige Zah¬
lungsmittel gelten Rentenmark , Goldanleihe , Dollarschatzanwei¬
sungen und die vorschriftsmäßig durch Goldanleihe gedeckten
Notzahlungsmittel , soweit und solange die Reichsbank deren
Einlösung vornimmt.

Protest der Beamtenorganisationen.
Berlin , 8. Dez . Wie der „Lokalanze ' ger " mitteilt , sind sämt¬

liche Beamtenorganisationen im Reichsfinanzministerium vor¬
stellig geworden und haben gegen den Regnrungsvorschlag über
die neuen Beamtengehälter protestiert . Der Reichsbund höherer
Beamter hat den Standpunkt vertreten , daß es jetzt höchste Zeit
sei, den qualifizierten Beamten bessere Gehälter als bisher zu
bewilligen . In dieser Beziehung begrüße er den Vorschlag
der Regierung bezüglich einer Spannung der Gehälter . Die
zahlenmäßige Höhe aber halte auch die höhere Beamtenschaft
für völlig unzureichend . Wie das Blatt weiter mitteilt , haben
auch sämtliche Staatssekretäre einen Schritt Leim Reichsfinanz¬
ministerium unternommen . Sie verlangten eine Erhöhung
sämtlicher Beamtengehälter . Es wurde ihnen von Seiten der
Reichsregierung erklärt , daß keine Möglichkeit zur sofortigen
Aufbesserung gegeben sei, daß jedoch bei einer auch nur eini¬
germaßen eintretenden Besserung der Finanzen des Reiches
der Angelegenheit nähergetretcn iverden würde . Heute nach¬
mittag wird eine Abordnung der volksparteilichen Reichstags¬
fraktion gleichfalls einen ähnlichen Schritt bei der Reichsregic-
rung unternehmen.

Ein Dementi.
Berlin , 8. Dez . Gegenüber der Meldung einiger Berliner

Blätter , Hugo Stinnes betreibe nach einem festen Plan die Pri¬
vatisierung der Reichsbahnen , um diese unter Ausnutzung ihrer
jetzigen Notlage an sich zu bringen , erfährt die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " von beteiligter Seite , daß weder ein Plan der
Herren Stinnes , Vogler , Klöckner und Silbcrberg für eine
Reichsbahnbetriebsgesellschaft vorlisgt noch ein solches Projekt
in einer Konferenz mit den Großbanken oder im Reichsverband
der Industrie erörtert worden ist.

Eine schweizerischeKundgebung gegen den Krieg nach dem
Krieg.

Eine große Anzahl Schweizer Bürger , Geistliche, Professo¬
ren , Schulmänner , staatliche und städtische , Beamte , Arbeiter
u . a. sind mit einer öffentlichen Erklärung hervorgetreten , in
der sie sich dagegen wenden , »daß der Krieg , den sie beendet
glaubten , in neuer Form weiter wütet gegen das besiegte deut¬
sche Volk, welches, vorab in den besetzten Gebieten , unablässi¬
ger Vergewaltigung preisgegeben ist." Die Erklärung weist
hin auf die unerhörte Verelendung 'Deutschlands und fährt fort:
„Die Auflösung und Bolschewisierung Deutschlands aber be¬
deutet nicht die Sicherheit , sondern den Zuiannnenbruch und das
Elend Europas . Allen Anstrengungen des gepeinigten Volkes
um erträglichere Lebensbedingungen , setzen seine Besieger bis
jetzt ein grausames „Nein " entgegen . Es ist, als ob ein über¬
mächtiger Vernichtungswille sein Todesurteil über dieses Volk
gesprochen hätte und es nun langsam an seinem Opfer vollzöge.
Mögen sich die einen und anderen unter den Siegermächten als
„desinteressiert " erklären , vor Gott und der Geschichte sind und
bleiben sie verantwortlich für die aller Menschlichkeit spottende
Quälerei eines wehrlos gemachten Volkes ." Die erst in den An¬
fängen begriffene Unterschriftensammlung unter den Aufruf,
der mit einem kräftigen : „Es ist nicht recht" schließt, wird mit
Erfolg fortgesetzt.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 6. Dez.

1923 die Wahl des Bauern Jakob Stall in Maisenbach
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Maisenbach bestätigt.

Neuenbürg , den 10. Dez. 1923 . Sberarnt:
Wagner.

Nachdem die Gründe für eine Einschränkung unserer
Schalterverkehrszeitenweggefallen sind, halten wir von heute
ab offen:

vormittags van 8 —127» Mr»
nachmittags von 27»—4 Ahr,

Samstags von 8—1 Uhr.
Neuenbürg , den 10. Dezember 1923.

Oberamtssparkasse.

Brennholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Loffenau
bringt am
Samstag , den 15 . Dez . d. Js .»vorm. S Uhr
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden zum Verkauf:
67 Rm. tannene, 122 Rm. buchene u.
52 Rm. eichene Scheiter und Prügel.

Der Kaufpreis ist sofort bar zahlbar. Kaufliebhaber
sind eingeladen.

Loffenau , den 8. Dez. 1923.
Gemeinderat.

Formulare liefert rasch und billig die
E. Meeh 'sche Back-Druckerei.

Italien von Frankreich i« der Tangerfrage abgelehnt.

Paris , 9. Dez . Havas stellt offiziös fest, daß die Forderung
der italienischen Regierung , bei der Regelung des Statuts von
Tanger zugezogen zu werden , von der französischen Regierung
abgelehnt worden ist. Die noch schwebenden Verhandlungen
seien übrigens nur eine Fortsetzung der Londoner Sachver¬
ständigenverhandlungen und von Verhandlungen , die bereits
1912 eingeleitet wurden und an denen Italien nicht teilgenom¬
men habe.

Das französische Ruhrunternehmen für die englische Arbeiter¬
partei unannehmbar.

Paris , 9. Dez . Macdonald , der Führer der englischen Ar¬
beiterpartei , erklärte dem Sonderberichterstatter des „Matin ",
er könne nicht verschweigen , daß augenblicklich das englische
Volk Frankreich gegenüber nicht günstig gesinnt sei. Es würde
eine Kleinigkeit sein, die öffentliche Meinung in Großbritan¬
nien gegen Frankreich aufzuhetzen . Er wünsche, daß die füh¬
renden Politiker Frankreichs sich davon überzeugten , daß Frank¬
reich durch freundschaftliche Verhandlungen einen Versuch ma¬
chen müsse, zu einem Einverständnis zu gelangen . Die Frage,
die in kürzester Zeit gestellt werden würde , sei die der französi¬
schen Schuld gegenüber Großbritanniens . Alle französischen
Statistiken zeigten , daß Frankreich gedeihe. Das englische Volk
frage sich deshalb , warum Frankreich nicht bezahle , was es schul¬
dig sei, da England doch auch seine Schuld bei den Vereinigten
Staaten begleiche. Frankreich kenne keine Arbeitslosigkeit , es
scheine aber , daß es sich nicht Rechenschaft davon ablege , daß
England nicht so glücklich sei. In England glaube man . Laß
Frankreich kein offenes Spiel treibe , daß es vielmehr eine als
egoistisch empfundene Politik verfolge . Gewisse Reden Poin-
cares hätten den schlechtesten Eindruck auf das englische Volk
gemacht . Es gebe kein Volk auf der Welt , mit dem man be¬
freundet bleiben könne, wenn man mit ihm nicht einig iei . Nach
Ansicht der englischen Arbeiterpartei sei das Ruhrunternehmen
Frankreichs vollkommen unannehmbar . Wenn Frankreich die
Entente aufrechterhalten wolle , müsse es England einen Schritt
entgegen kommen.

Das heikle französisch-englische Verhältnis.

Paris , 9. Dez . Ein Teil der Pariser Presse , vor allem
die nicht zur Regierungspartei zu zählenden Blätter , setzen die
Erörterung über den Ausfall der englischen Wahlen fort . Tar-
dieu schreibt im „Echo National ", keine von den Koalitionen,
von denen man spricht, verspreche für Frankreich etwas Gutes.
Es führt zu nichts , wenn man den Kopf in den Sand steckt, um
nichts zu sehen. Das französisch-englische Verhältnis ist feit
langem heikel. Es müsse geradezu ein Wunder geschehen, wenn
die Schwierigkeiten nicht morgen noch größer würden . — Zoll¬
haus sagt in dem Gewerkschaftsblatt „Le Peuble " : Das engli -.
sche Volk wünscht Lösungen . Welches auch immer die kommende
Regierung sein mag , sie muß dem Rechnung tragen . Inwie¬
fern kann das den französischen Interessen schaden? Wir glau¬
ben, daß die Konferenz stattfinden wird . Es kann also sein,
daß diese ohne Frankreich Zusammentritt , wenn die Opposition
unserer Regierung bestehen blecht . Dann würden wir zur voll¬
ständigen Isolierung gelangen . Aber die Reparationsfrage
wird vielleicht endlich aus der Sackgasse berauskommen , in die
sie sich verrannt hat . Die französischen Interessen haben hierbei
nichts zu verlieren . Jouhaux hofft , daß die französische Politik
angesichts der Politischen Lage in England die Gelegenheit zu
nutzbringendem Nachdenken finden wird.

Bevorstehender Rücktritt Balöwins.

London, io . Dez . Der Parlamentsberichterstatter des
„Sundah Expreß " teilt mit , daß vorgestern eine Erörterung
in der Downing Street stattgefunden habe . Wie verlaute , habe
Baldwin beschlossen, zurückzutreten und es werde als sicher an¬
genommen , daß darauf sein Rücktritt von der Führerschaft der
konservativen Partei folgen werde.

Eine Richtigstellung.

Berlin , 9. Dez . Vom Finanzministerium wird mitgeteilt:
Entgegen irreführenden Mitteilungen einer Berliner Zeitung

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeiiidniiir
am Dienstag , den II . Dezbr.

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Künftige Verwendung des

Mehllagerhauses.
3) Rechnungssachen.
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Birkenfeld.

Ein großträchtiges, erst¬
klassiges

ist zu verkaufen
Airchweg 6 , Bäckerei.
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8 . IlmmvNllSllll , SeUküoälgor,
Xllelndes, 6. Verorcinungsrecdie.
Aichelberg OA. Calw.
Verkaufe 15 Ztr.

sowie 12 Rm. dürresBrennholz
Georg Hestelfchwerdt.

Hmmikiir
kosten nur noch den

halben Preis bei
Ziehharmonikamacher

S . Hohnloser , Pforzheim,
Bergstraße 27.< -M-

Daselbst wird Unterricht er¬
teilt für jedes gekaufte In¬
strument, sowie für Gitarren,
Mandoline «. Geigen und
Zithern . Alte Instrumente
aller Art können auf neue
eingetauscht werden.
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Vertreter:
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Pforzheimer
Slld-MlGklle

kauft Gold, Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmncksache « zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillanten , ferner Sold
«nd SUbermünze « , in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

über einen angeblichen Protest der Staatssekretäre aen,»
neuen Beamtengehälter wird zur Feststellung des - Mneuen « eamrengeyauer nnro zur rZeir-reurrng des
über die in Betracht kommende Beratung der S «aam °Ä^
u . a. mitgeteilt : die Staatssekretäre kommen nackStaatssekretäre kommen nach eina-^ V
Beratungen zu der Ueberzeugung , daß die in Aussicht
menen Goldgehälter von dem Beamtenstand ganz genoni.

Entbehrungen und Einschränkungen verlangen "" Di/E «^
läge gestattet es zurzeit leider nicht, die in Aussicht
Bezüge in nennenswerter Weise zu erhöhen , ohne die r/ »?
tung des Deutschen Reiches mit allen Mitteln anzustrew^
Vermehrung der Reichsfinanzen und die Erhaltung der
mark in ihrem Werte zu gefährden . In der Hoffnung ^ >-
Verhältnisse in nicht zu ferner Zeit gestatten werden der ^
amtenschaft eine Besserung und Erleichterung der Wirts/»iN iri-> in _
lichen Lage zu gewähren , ist die in Aussicht genommene 2
lnng ^vom^ Standpunkt einer geordneten Fortführung AStaatsgeschäfte zu ertragen.

Internationaler Kongreß für die deutsche HungerWfe.

Berlin , 10. Dez . Im großen Sitzungssaal des Herrenkw, . a
ses tagte gestern der von der Internationalen Arbeiterhilsew ?«°Aoarkasf
geregte internationale Kongreß für die deutsche HungerM
Vertreter der Behörden , sowie rein humanitäre Organisation
wohnten der Sitzung bei . Ferner waren vertreten die s/
zöfische und russische Botschaft , die Gesandtschaften DeuM
österreichs und der Tschechoslovakei. Delegierte der internL
onalen Ärbeiterhilfe waren erschienen aus der Schweiz o,,»
Frankreich , Norwegen , Dänemark , England , Polen , ^ '
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slovakei, Schweden , Spanien , Italien , Belgien , Canada , Roß.
-- - --- Rednern ergriffen da?land und Jugoslawien . Außer deutschen

Wort ein Vertreter der holländischen Transportarbeiter soiri;
der Vertreter der französischen Liga ehemaliger Kriegsteilnck.
mer , Baptiste . Dieser erklärte , mich m Frankreich schlügenM
Herzen für Deutschland , das so ins Elend geraten >'ei. Das deck
sche Volk möge überzeugt sein, daß inan die Stimmun , '
Frankreich nicht nach den Reden der Politiker beurteilen
Die Bevölkerung denke anders als Poincare.

ii
ürsk

Glückwünsche der SPD . an die englische Labour Parttz.

Berlin , 8. Dez . Der Vorstand der Sozialdemokrat^
Partei Deutschlands hat an die englische Labour Party toi
folgende Telegramm gesandt : „Herzliche Glückwünschezu Eure«
überraschend großen Wahlsieg sendet der Vorstand der Verei¬
nigten Sozialdemokratie Deutschlands ."
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Die große Verbreitungi» alle« Bevölkeru«gS>

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
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Unterhalte fortwährend ein gutsortiertes Lager in
Ko?kalf- und ChevrearrV-Artikelu
Offeriere Damenhalbschuhe von 11 Mll. an, Damenim'chiedenhei
Schnürstiefel von 14 .1V Mk . an, Herren -Schnürsties! «eiauch dam
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HSkena. Ens » Telefon Nr. 8.

kackmällll
in der Toilettenbravche als
in dauernde Stellung gesucht.

Friedrich Heller»
Celluloivwareufabrik , H S kLNa. E.

Mustermacher

«ne Partei
^°i Kabinett
Mn werde:
»eben hätte,
schn fordern
Me reinliche
Wen Bürge:
^eser Staat
Schaft nicht,
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